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ie Dufe fpradj ganj boute dn roahres tötort

Wnb als ein foldjes klingt es mädjtig fort:
f' Das etnfge ©link, non üenfdjen m erraffen,

3ft DiditergtüuV* : im fdjltdjten Haum ut fdjaffen !"

Broar meine jBÜeinung mar bas audj fdjon lang,

Wur nor bem Sagen mar bis jeljt mir bang

©enn 's große WDort füljr'n, bte in Sdjlof fern ftljen,

Wnb noll $)arfüm" laß' idj midj ungern fpritjen.

Wex tjeut' ntdjt l)urra fdjreit als Patriot
Wnb ©obbam, JOlal? ba!" gilt als gei|Kg tot".
Wur auf bem hohen pferb roirb fblj geritten
Wnb roer nt 4Fu| geljt, kommt halt unter'n Sdjlttien.

©iug audj mm Teufel bte Bufriebenhett

©abet roas kümmert bas bte OIhriftenhett

flat's Wölk bas Salj aufs ßrob audj kaum ju $aufe

Auf Abenteuer jietjt ber Weli-ßanaufe.

Mit Säbel, £rujtftr unb Wanjerhahn

Wmhatwt bas (IBrbenrunb ber ©rößenroahn.

WU'n Wflirtshausfüffel roirft mtt nollen l)änben

©uropa 's ©olb hinaus nadj Äftens ffinben.

Mt ffihre" für bes IPaterlanbes l?uhm"
©ebeut ben Ülorb bas ©ottesgnabenium
Wermeibet man, mit etg'nem ßlut m bledjen,

3ft ja fo billig 's ßnmmanbier'n p Kathen".

©b in ber ^eimat. Mutter, ©atitn rocint,
WDeil frembe Son.tc über ®ote fdjeint
©s flell'n mit ftoljer Jmperator-töofe
Als ©lüm bas Sterben hin bes ffirbballs ©rofe.

Wur fdjabe, baf noll foldjen ©lüiks ben Saxk

Wtdjt redjt nt roürb'gen roeiß bas Ööbelpark,

©as Arbeit liebt unb adjtet rote bte ©idjter
©a fteht man gleidj, roie geiftnerroanbi 's ©eltdjier!

©ie Wotte ift audj fon(i fo unbankbar,

Weradjt't bie melen neuen ßtrdjen gar
©en blöben Sdjäbeln roill es nidjt gefallen,

Wit ba bie ©emut" buhlt in prädjt'gen fallen.

©er Weidje fpridjt nodj gern ben ^eilanb an

ßebenklidj hapert nur bas JFolgen bann.

Wnb roär'n beim Spalten nidjt bie Warr'n fo heiter,
©(ts Webelmeer bes Wnglütks roar' nodj breiter

?üricli1900. XXVI.^lingsng 85/lugust.

Illustriertes kumoristisck » sstirisckes

Versutvortlleds kleàtion! f. Soscoviis MG Lipeultioi. Kâmîsìra88v 31. SllLllààej Kebrülier frank.

Zrisks unà Sslàs? kraào.

^I!e ?ostàmtsr un6 Luvu!iauàIuUASU nekmen LesìeUun^en ÄN. ?rsà sur 6ie LcìlVk'à: k'ür s IVlonute k'r. s, sûr
S Uon-à kr. S. 5«, sûr 12 IVlonà kr. 1« ; sur alls Stààtsu àss ^slìxàsàs : kür « IVlonure kr. 7, sûr IS KIonute kr. »».
Mnee!»s (As. à7n»>.e>'n mit ^«»«ds»tàt«o^biiÂ AS (As.

IH5Srà per KIein^e«pâ!:eue keàeile- SàsÏL »« <^'- ààà 5« Lts. kîàìamSN per ketit-eile I k'r.
/'ì.ustràxe besoràrn âUs ^.uuousEr-.-/.Zsàrou.

ie Ou se sprach ganz douce ein wahres Wort
And als ein solches klingt es mächtig fort:

^ Das einz'ge Glück, von Menschen zu erraffen,

Ist Dichterglück" : im schlichten Raum zu schaffen !"

Zwar meine Meinung war das auch schon lang,

Nur vor dem Sagen war dis jetzt mir bang

Denn 's große Wort führ'«» die in Schlossern sitzen,

And voll Parfüm" laß' ich mich ungern spritzen.

Wer heut' nicht Hurra schreit als Patriot
And Goddam, Platz da!" gilt als geistig tot«.

Nur auf dem hohen Pferd wird stolz geritten
And wer zu Fuß geht, kommt halt unter'n Schlitten.

Ging auch zum Teufel die Zufriedenheit

Dabei was kümmert das die Christenheit?

Hat's Volk das Salz auf's Lrod auch kaum zu Hause

Auf Abenteuer zieht der Welt-Lanause.

Mit Säbel, Lruzifir und Panzerkahn

Anchattet das Erdenrund der Größenwahn.
Wie'n Wiàhaussûffel wirst mit vollen Händen

Europa 's Gold hinaus nach Asiens Enden.

Für Ehre" für des Vaterlandes Ruhm"
Gebeut den Mord das Gottesgnadentum
Vermeidet man, mit eig'nem Glut zu blechen,

Ist ja so billig 's Kommandier'» zum Rächen".

Ob in der Heimat. Mutter, Gattin weint.
Weil fremde Son.12 über Tote scheint

Es stell'n mit stolzer Zmperator-Pose
Ats Glück das Sterben hin des Erdballs Große.

Rur schade, daß voll solchen Glücks den Sack

Nicht recht zu würd'gen weiß das pöbetpack,

Das Arbeit liebt und achtet wie die Dichter
Da sieht man gleich, wie geistverwandt 's Gelichter!

Die Rotte ist auch sonst so undankbar,

Veracht't die vielen neuen Girchen gar
Den blöden Schädeln will es nicht gefallen,
Wie da die Demut" buhlt in prächt'gen Hallen.

Der Reiche spricht noch gern den Heiland an

Bedenklich hapert nur das Folgen dann.

And wär'n beim Spalten nicht die Aarr'n so heiter,
Das Aeoelmeer des Anglücks wär' noch breiter

à» K«chs. uu.
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